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Deutſcher Reichstag. 


12. Sitzung vom 4. Dezember, 2 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Novelle zum Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzgeſetz. 

Abg. Greiß (Cir.) befürwortet die Ueberweiſung der Vorlage 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Das Geſetz bilde einen 
Fortichritt gegen den bisherigen Zuſtand. Es jet ja zweifellos, 
daß mit dem 18. Lebensjahre die wirtbicaftiihe Selbſtändigkeit 
bereits vorhanden ſei, aber die Bade müſſe erörtert werden, ob 
mit dieſem Lebensalter bereits d deg geiſtige und fittliche Reife 
vorhanden jet, die erforderlich iſt für die ſelbſtändige Auswahl eines 
Aufenthaltsortes. Ebenſo müſſe Aufklärung über die Schädigung 
geſchaffen werden, welche einzelne Gemeinden von der Novelle 
Haben werden. 

Abg. Brühne (Soz.) regt eine Aenderung des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes in der Richtung an, daß eine Verminderung der 
Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaften herbeigeführt werde. 
In dieſem Falle würde den Rentenberechtigten eine höhere Rente 
gewährt und die Armenlaſt der Gemeinden erheblich vermindert 
werden können. Ferner verlangt Redner die Ausdehnung des 
Unterſtützungswohnſitzgeſetzes auf Elſaß⸗Lothringen und Bayern. 
Die Herabſetzung der Altersgrenze zur Erlangung des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzes auf das 18. Lebensjahr ſei eine Verbeſſerung 
des geltendes Zuſtandes. Wünſchenswerth wäre es aber, daß die 
eg Gel ce: Zeche fondern gleichmäßig 
auf das ganze Reich vertheilt würden. 

Abg. SC Ofann (nl) Wir würden auch eine Ausdehnung 
des Unterſtützungswobnſſtzgeſetzes auf Elſaß Lothringen befür⸗ 
worten. Im übrigen find wir mit der vorliegenden Novelle im 
Ganzen einverſtanden. Einzelne Punkte müßten allerdings in der 
Kommiſſion einer Prüfung 8 werden. Mit der Anſicht 
des Vorredners, daß die Armenlaſten auf das ganze Reich vertheilt 
werden ſollen, find wir nicht einverſtanden⸗ 


Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Ich bin erfreut über die 
ſympathiſche Aufnahme der Novelle. Wenn wir nicht alle Wünſche 
in Bezug auf die Frage des Unterſtützungswobnſitzes in beier 
Novelle befriedigt haben, ſo liegt das daran, daß unter den Einzel⸗ 
ſtaaten darüber eine Einigung nicht erzielt werden konnte. ie 
ſchreiendſten Uebelſtände find jedenfalls beſeitigt worden. Die 
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, das Geſetz auch auf Elſaß⸗ 
Lothringen auszudehnen, wird von welten Kreiſen, auch von der 
Reichsregierung, getheilt. Eine Anfrage an die Landes regierun 
in Elſaß⸗Lothringen hat ergeben, daß dieſelbe der Sache ſreundli 
gegenüberſteht, daß ſie aber nicht eher damit vorgehen will, bevor 
die in Angriff genommene Neuorganiſation der Verwaltung und 
die Steuerreform beendet ſei. . 7 

Abg. v. Holleuffer (dk.): Auch wir find im Weſentlichen mit 
der Vorlage einverftanden. Es würde aber den wahren Verhält⸗ 
niſſen viel mehr entſprechen, wenn die Altersgrenze auf Erlangung 
des Unterſtützungswohnſitzes auf das 16. Lebensjahr herabgeſetzt 
würde. Die Beſtimmung, daß die Landarmenpflege dann eintritt, 
wenn der Unterſtützungswohnſitz nicht zu ermitteln iſt, hat zu Un⸗ 
zuträglichteiten geführt, und es wird zu erwägen fein, ob nicht an⸗ 
ſtatt dieſer negativen eine pofitive Beſtimmung in das Geſetz auf⸗ 
genommen werden kann. Der Verweiſung an eine Kommiſſion 
stimmen wir bel. ` 

Abg. Dr. Böckel (antiſ. Ref): Wir begrüßen die Vorlage mit 
Freuden im Fate pile der ärmeren Gemeinden. Wenn man er⸗ 
wartet habe, daß die Arbeiterverſicherung die Armenlaſt vermindert 
und der Arbeiterbevölkerung zu gute gekommen jet, To habe man 
ſich geirrt. Die Wirkung der Geſetze werde z. B. durch ihre 
bureaukratiſche Handhabung beeinträchtigt. Das beweiſe folgender 

all, in welchem ein Schreinerlehrling bei dem Hereinarbeiten 
eines Stiels in die Axt durch einen Splitter das Auge verloren 
babe und auf feinen Antrag auf Rente vom Schiedsgericht mit der 
Motivirung abſchlägig beichteden worden jet, daß das Hereinhauen 
eines Stiels in eine Axt nicht zum Schreinerhandwerk gehöre. 
Bei dieſer Gelegenheit ſpreche ich den Wunſch nach einer Aenderung 
des Freizügigkeitsgeſetzes aus. Es muß mit den liberalen Tradi⸗ 
tionen aufgeräumt werden. Die wirthſchaftliche Schrankenloſigkeit 
muß befeitigt werden. Anſtatt wirthſchaftlicher Freiheit muß wirth⸗ 
ſchaftliche Ordnung kommen. 

Abg. Gamp (Rp.) ſpricht zwar ſeine Zuſtimmung zu dieſem 
Heſetze aus, verlangt jedoch ebenſo wie der konſervattve Redner 
die weitere Herabſetzung der Altersgrenze auf das 16. Lebensjahr. 
Gleichzeitig befürwortet Redner eine Altersgrenze, z. B. das 
60. Jahr, wo der Unterſtützungswohnſitz erliſcht. 


Staatsſekretär Dr. v. Bötticher erklärt ſich gegen letztere 
Forderung, denn die Erwerbsfähigkeit erlöſche nicht bei allen Ar⸗ 
eltern gleichmäßig. Bei induſtriellen Arbeitern erlöſche He eher 
als bei landwiribſch ftlichen. Eine ſolche Beſtimmung würde zu 
einer maſſenhaften Abichtebung derjenigen Leute führen, die Dé 
tiefem Alter nähern. Die induſtriellen Arbeiter, die frühzeitig aus 
em Lande nach der Stadt gewandert ſind, würden kurz vor dem 
30. Lebensſahre wieder nach dem Lande geſchoben werden. Eine der⸗ 
artige Beſtimmung liege alſo nicht im agrariſchen Intereſſe — und 
das agrariſche Intereſſe fet für die Regierung ja auch bei beier 
Vorlage mitbeſtimmend geweſen. 
Abg. Schröder (Freiſ. Vergg.): Auch wir ſtehen der Vorlage 
Iompath ich gegenüber. Die von den bisherigen Rednern vorge⸗ 
rachten Punkte find bereits in der vorjährigen Kommiſſton zur 
kerörterung gekommen, ohne daß man zu einer Verſtändlaung ges 
amgate. Diesmal wird es wohl kaum anders ſein. Es wäre alſo 
De beſten, wenn man auf Einzelheiten verzichtete und die zweite 
Paratbung ſofort im Plenum erfolgen ließe. Die einzelnen 
Die können ja bei dieſer Gelegenheit ihre Amendements ein⸗ 


g. Dr. v. Marquardſen (nl) ſchließt ſich dieſen Aus⸗ 
d Führungen an. Eine Kommiſſtonsberathung wäre eine Zeitver⸗ 


anden auf die Sonne und Feſtiage folgenden Tagen ſedoch nur zweit Mal, 


ne Dienſtag, 5. Dezember. 


jährt * 4 
gan: Ch Beſtellungen nehmen alle Kusgabeſtellen 


aus der kleinen Novelle einen zweibändigen Roman machen wollte. 
Geke galt S 

— 7 interer (Elſ.) vertheldigt die elſäſſiſchen Zuſtände. Die 
ahlreichen Privatanſtalten für Nothleidende, die nicht erſt nach 
Hertunft der Bedürftigen * — erſetzten die mangelhaften Ge⸗ 
meinde⸗Einrichtungen für Armenpflege vollauf. Eine Ausdehnung 
des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes auf Elſaß⸗Lothringen würde 
diefem Lande nicht zum Vortheil gereichen, zumal mehr Reichs⸗ 
angehörſge in Elſaß⸗Lothringen, als Lothringer im Reiche ſind. 
Die beſten Elemente ſeien es nicht, die nach Elſaß⸗Lothringen 
relſen; in den Gefängniſſen und Arbeitshäuſern Elſaß⸗Lothrin⸗ 
Er BES ſich eine ungemein große Zahl von Nicht⸗Elſaß⸗ 

othringern. 

Abg. Dr. Schädler (Ctr.) bekämpft das Verlangen nach 
Ausdehnung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes auf Bayern. Die 
Bayern feten gerade in Bezug auf dieſes Reſexvatrecht ſehr 
empfindlich. Wenn dort Härten vorkommen, ſo könnten ſie im 
Verwaltungswege beſeitigt werden. Die Bayern ſeien mit ihrem 

eimathsrecht zufrieden. Treu und loyal erfüllen wir unſere 


flichten gegen das Reich, verlangen aber auch Schutz der uns ge: ri 


währleiſteten Rechte. 

Abg. Frhr. v. Gültlingen (Rp.) bemerkt, in Württemberg 
hege man den lebhaften Wunſch, lieber zum alten Heimathsgeſetz 
zurückzukehren als daß die Beſtimmungen des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetzes noch verſchärft und verſchlechtert würden. Aus der 
rg der Altersgrenze würden die größten wirthſchaftlichen 
achtHetle folgen. Auch der Landwirthſchaft würden die beiten 
Kräfte entzogen werden. 

Abg. Molkenbuhr (S.⸗D.): Eine Entlaſtung der armen Land⸗ 
gemeinden kann nur erfolgen, indem man die häufig auch recht 
armen Induſtriegemeinden belaſtet. Eine Ausgleichung läßt ſich 
hier nur erreichen durch völlige Abänderung der Armengeſetzgebung. 
Das „Abſchieben“ wird auch nach in Kraft treten dieſer Novelle 
auf den verſchiedenſten Wegen betrieben werden. Ich glaube ge⸗ 
leſen zu haben, daß die Verwaltung des Fürſten von Fürſtenberg 
die Proxis befolgt, die Leute nicht zwei Jahre zu behalten, um zu 
verhindern, daß ſie unterſtützungswohnſitzberechtigt werden. Solche 
Mißſtände können und müſſen beſeitiat werden. Erſt dann kann 
an eine gründliche Reform des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes ge⸗ 
gangen werden. Auch wir erkennen die Reformbedürftigkeit des 
Geſetzes an, mellen aber in den Zielen von den andern Parteien 
an. Wir wollen namentlich nicht au leicher Zeit eine Aenderung 
des Strafgeſetzbuches. Jetzt ſoll die og BW ins Korrektions⸗ 
haus auch erfolgen, wenn Jemand ſeine Angehörigen nicht unter⸗ 
ſtützt, obwohl er dazu in der Lage iſt. Das iſt ein ſehr dehnbarer 
Begriff: „ſobald er in der Lage iſt“. Solchen Härten können wir 
nicht unſere Zuſtimmung acc, ‚ — E em 

Der Entwurf wird hierauf an eine Kommiſſion von 
21 Mitgliedern vexwieſen. — 

* — folgt die erſte Berathung der Novelle zum Viehſeuchen⸗ 
geſetz. 

Abg. Pingen (Ctr.) beantragt, die Vorlage an eine Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern zu verweiſen. 

emt an Dr. Krüve (ml) verlangt eine beſſere Vorbildung der 

erärzte. 2 

Abg. Conrad (Ctr.) führt die weite Verbreitung der Vieh: 
ſeuchen auf die mangelhafte Kontrolle bei der Verladung 
zurück. Deshalb müßte das Vieh bereits bei der Verladung unter⸗ 
ſucht werden. x 

Abg. Kloſe (Ctr.) befürwortet Ausdehnung der Verſicherungs⸗ 
und Entſchädigungspflicht auf das Schwarzvieh. 

Preußiſcher Landwirchſchaftsminiſter v. Heyden: Die Vor⸗ 
lage entſpricht den Erfahrungen der Regierungen in den letzten 
10 Jahren. Sie erweitert insbeſondere die Befugniſſe des Reichs⸗ 
kanzlers zur Verhütung der Einſchleppung der Viehſeuchen aus 
dem Ausland. Ste will auch einzelnen Ländern die Möglichkeit 
geben, gewiſſe Maßregeln zur Verhütung der Seuchen zu 
ergreifen, die bisher nicht getroffen werden konnten. Auf 
dem Gebiet der Verſicherung des Schwarzvlehs fit die Tendenz 
zur Selbſthllfe weit verbreitet; denn unter den vorhandenen 
7 Millionen Schweinen ſind bereits 2 Millionen verſichert. Die 
verbündeten Regierungen glauben daher, daß die Regelung dleſer 
Frage der Landesgeſetzgebung überlaſſen werden muß. Die Si 
der Bekämpfung der Tuberkuloſe bei den Rindern iſt noch nicht 
ſpruchrelf, da unter den wiſſenſchaftlichen Autoritäten eine Einigung 
noch nicht erfolgt iſt. 5 

Abg. Humann (Ctr.) erklärt ſich zwar mit der Tendenz des 
Geſetzes, aber nicht mit den Einzelheiten deſſelben einverſtanden, 
die in der Kommiſſton näher geprüft werden müßten. 

a. Dr. Böckel (Giant. Ref.⸗Pt.): Unſere Partei wird ber- 
langen, daß die Händler, die die meiſte Schuld an der Ver⸗ 
ſchleppung der Seuche haben, noch viel mehr kontrollirt werden. 
Es müßte ihnen zur Pflicht gemacht werden, Bücher zu führen, 
die von Zeit zu Zeit von Beamten revidirt werden. Die Kon⸗ 
trollmaßregeln gegen die Landwirthe nützen nichts, ſondern erregen 
nur Unzufriedenheit. Die Koſten für die Unterſuchung des Viehes 
müßten beradgeießt werden. Es darf auch nicht allzuviel Gewicht 
auf die Gutachten der Kreisthierärzte Prat ſondern vielmehr muß 
das Urtheil der Landwirthe, der aktiker, beachtet werden. 
Heute, wo der Bauer im Nothſtand iſt, ſollte er von derartigen 
Scherereien befreit bleiben. Der Paragraph, der die EE 
für räudige Schafe feſtſetzt, iſt bei den Bauern in Heſſen beſonders 
verhaßt, und die Bauern glauben, daß ihre Schafzucht dadurch 
ruinirt worden fit. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Dieſes Geſetz iſt von 
praktiſchen Landwirthen gewünſcht, berathen und auf Grund ihrer 

orderungen auögearbeitet worden. Auch die Beſtimmung über die 
chafräude tt von praktiſchen Landwirthen begutachtet worden. 

Abg. Rettich (dt.) befürwortet die Ueberweiſung der Vorlage 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Die Anzeigepflicht für 
räudige Schafe habe in einigen Gegenden ſehr günſtig gewirkt und 
zur Beſeitigung der Seuche daſelbſt beigetragen. 

Abg. Bantleon (ntl.) ſtimmt der Vorlage bei und bittet die 
Regierung, die Einfuhr von Vieh namentlich an der Grenze 
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1893 


Die Vorlage wird darauf an eine Kommiſſion von 
21 Mitgliedern überwieſen. 

Die Denkſchrift über die Ausführung der ſeit 1875 erlaſſenen 
Anleihegeſetze wird durch Kenntnißnahme in einmaliger Be⸗ 
ratbung erledigt. Die Ueberſicht der Reichseinnahmen und ⸗Auß⸗ 

aben für 1892/93 wird an die um 7 Mitglieder verſtärkte 

echnungskommiſſion verwleſen; ebenſo die Ueberſicht der 
Reichseinnahmen und ⸗Ausgaben für Kamerun, Togo und das ſüd⸗ 
weſtafrikaniſche Schutzgebiet für 1892/93 und die Rechnung der 
Kaſſe der Oberrechnungskammer für 1890/91, ſowie der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Kontrolle des Reichshaushalts, des Landes⸗ 
baushalts von Elſaß⸗Lothringen und des Haushalts der Schutz⸗ 
gebiete für 1892/93 und 1893/94 


Damit tft die Tagesordnung erſchöpft. 


Präſident v. Levetzow: Wir werden uns nun der Berathung 
der Steuergeſetze zuzuwenden haben. Zu meinem Bedauern 
bin ich nicht in der Lage, meine ſchon früher kundgegebene Abſicht, 
als erſten Gegenſtand das Finanzreformgeſetz zur Berath un 
ſtellen, auszuführen, weil ich mich überzeugt hade, daß die Maſo⸗ 
tät des Hauſes anderer Meinung Im. Ich ſchlage daher vor, auf 
die morgige Tagesordnung, Dienſtag 1 Uhr, die Novelle 


zum Stempelſteuergeſetz zu ſetzen. Damit iſt das Haus 
einverſtanden. 
Schluß 5¼ Uhr. 


Deutſchlaud. 


U Berlin, 4. Dez. [Der rumäniſche Dan, 
dels vertrag. Eherecht und Konfeſſionalis⸗ 
mus. Württembergiſches.] Die Verhandlungen in 
der betreffenden Reichstagskommiſſton über den Handelsvertrag 
mit Rumänien ſetzen ſogleich lebhafter ein, als es die Be⸗ 
rathung über den ſpaniſchen Handelsvertrag gethan hatte. 
Herr v. Hammerſtein hat ſich von den Konſervativen an Stelle 
des Herrn von Polenz in die Kommiſſion wählen laſſen und 
Wellt allerlei, nach feiner Meinung ſehr verfängliche Fragen, 
deren Beantwortung heute zwei Miniſter und einen Staats⸗ 
ſekretär beſchäftigte. Herr v. Hammerſtein hat große Sorge, 
daß Oeſterreich Ungarn in den Genuß der deutſchen Zugeſtänd⸗ 
niſſe an Rumänien ohne das geringſte Opfer kommen könnte. 
Rumänien will feinen neuen Generaltarif auf der Grund 
des rumäniſch⸗deutſchen Handelsvertrages feſtlegen, ihn alſa 

egen alle übrigen Staaten, auch gegen das Donaureich, gelten 
aſſen. So verſichern wenigſtens die Konſervativen in der 
Handelsvertragskommiſſion, während Freiherr v. Marſchall und 
die Miniſter Thielen und von Berlepſch davon ausgehen, Ru⸗ 
mänien werde Kampfzölle gegen Oeſterreich⸗Ungarn einrichten, 
wenn man ihm in Wien und Peſt nicht entgegenkommen wolle. 
Daß ſich dieſe Frage nicht hier bei uns und am wenigſten in 
einer Reichstagskommiſſion entſcheiden läßt, iſt ja klar, und 
die Konſervativen, die es ſchon jetzt ſo darſtellen möchten, 
als werde Oeſterreich⸗Ungarn ſich auf unſere Koſten ins 
Fäuſtchen lachen können, verfolgen mit ihrer nicht ungeſchickt 
vorgebrachten Anregung auch nur taktiſche Zwecke. Trotz alle⸗ 
dem wird der rumäniſche Handelsvertrag gerade ſo, wenn auch 
mit geringerer Mehrheit, angenommen werden wie der ſpaniſche 
vor Ce und der ſerbiſche nach ihm, und es werben g 
zweifellos auch mehrere Konſervative zu der Mehrheit gehören. 
— — In der Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
fährt der ungenannte Freund eines ſtrengen Konfeſſionalismus 
mit ſeinen, zum Glück erfolgloſen Verſuchen fort, das deutſche 
Eherecht durch Abhängigmachung von den Satzungen na- 
mentlich der katholiſchen Kirche zu verſchlechtern. So hat 
dieſes Mitglied der Kommiſſion in der letzten Sitzung bean⸗ 
tragt, daß eine Ehe nicht geſchloſſen werden könne zwiſchen 
einem Angehörigen der katholiſchen Kirche und einem Unge⸗ 
tauften, ferner nicht zwiſchen zwei Perſonen, von denen 
der katholiſchen Kirche angehört, ſolange ber frühere Ehe 
gatte der einen oder der anderen dieſer Perſonen noch lebt, 
endlich nicht zwiſchen dem Ausſpender der Taufe und dem 
Täufling, ſowie zwiſchen dem Taufpathen und dem Täufling. 
Der Antrag wurde ſelbſtverſtändlich abgelehnt, ebenſo ein 
weiterer Antrag, die Eheſchließung von Geiſtlichen und Ordens⸗ 
perſonen reichsgeſetzlich an die Eclaubniß ihrer kirchlichen Be⸗ 
hörde zu binden (als ob ſolche Erlaubniß überhaupt denkbar 
wäre!) Einen Hauptvorſtoß macht dann der unermüdliche 
Herr, indem er den Grundſatz der obligatoriſchen 
Zivilehe durch die Beſtimmung durchbrochen wiſſen wollte, 
„daß die Eheſchließung unter Beobachtung derjenigen Vor⸗ 
ſchriften zu erfolgen habe, welche die vom Staate anerkannte 
Religions gemeinſchaft aufſtelle, der die Eheſchließenden ange⸗ 
hören.“ Auch fortan wird die einzig giltige Eheſchließung 
nur vor dem Standesbeamten ſtattfinden können. Die Kom⸗ 
miſſion hat hier eine Erleichterung einzufügen beſchloſſen. 
Darnach kann das Aufgebot, das einer ſtandes amtlichen 
Eheſchließung voranzugehen hat, dann unterbleiben, wenn bei 
einem der Eheſchließenden eine lebensgefährliche Krankheit 
vorliegt, die einen Aufſchub der Eheſchließung nicht geſtattet.—— 
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r die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
in ber Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
AE in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der Expedition E bie 
Mittagausgabe bis 8 or mittags, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Hadım. angenommen. 


1 ung. a | verfehlt aber wäre es, wenn man die Vorlage zu 
T Bepaden und etwa wie der Abg. Gamp es zu verlangen ſcheint, 


ſtrengſtens zu überwachen. 


2 — 


Iſt es Klatſch oder Wahrheit, was aus Stuttgart übern 


E 


a ER 


d würfniſſe hinzu gebrauchen, 


Differenzen mit Berlin berichtet wird? Solche 
Geſchichten, wie ſie jetzt von der württembergiſchen Hauptſtadt 
aus verbreitet werden, enthalten ein böſes Gift, und wenn ſie 
richtig ſind, ſo ſollte man das von berufener Seite offen 
ſagen, im anderen Falle aber nicht ein „vornehmes“ Still⸗ 
ſchweigen beobachten. Der württembergiſche Geſandte in Berlin, 

err von Moſer, ſoll ſeinen Poſten aufgeben, weil ſeine 

tellung bei Hofe erſchwert erſcheint, und dies wieder ſoll die 
Folge davon ſein, daß die Aufhebung der württember⸗ 
giſchen Manöver im letzten Herbſt, die mit der Futter⸗ 
noth erklärt wurde, in Berlin als unzuläffiges Entgegenkom⸗ 
men gegen „demokratiſche“ Wünſche verſtimmt hat. Endlich 
ſollen der württembergiſche Kriegs miniſter und der 
kommandirende General des württembergiſchen Armeekorps 
gehen wollen, weil der Kaiſer bei ſeiner letzten An⸗ 
weſenheit in Württemberg die Truppen gelobt, die Führung 
etadelt haben ſoll. Vor lauter „ſoll“ und wieder „ſoll“ 
Hape man in dieſen Stuttgarter Berichten von Geberden⸗ 
ſpähern und Geſchichtenträgern auf fo gut wie gar nichts 
Thatſächliches; die Wirkung dieſer Pikanterien braucht darum 
aber richt geringer zu fein. Deshalb können Verſtimmungen, 
wofern fie thatſächlich vorhanden find, nicht ſchnell und gründ⸗ 
lich genug wieder aus der Welt geſchofft werden. Wir 
lönnen zu den Sorgen und Laſten, unter denen unſer öffent⸗ 
liches Leben zu leiden hat, wicht gut noch dynaſtiſche Zer⸗ 
zumal wenn es ſich dabei um 


einen Gegenſatz zwiſchen Nord und Süd handelt. Sachlich 


iſt eine Differenz zwiſchen Württemberg und der Berliner W̃ 


Centralſtelle in einer Beziehung jedenfalls unumſtritten da, 
nämlich in Bezug auf die Weinſteuer. Der Widerspruch 
gegen die Weinſteuer, der im Bundesrath anſehnlich genug 
war, iſt von den württembergiſchen Bevollmächtigten am 
ſtärkſten und mit einer Art von Führerſchaft vertreten worden. 

— Es werden zur Zeit, wie der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
verlautet, von der Unterrichtsverwaltung Ermittelungen über 
die im höheren Lehrfa ch eingetretene Ueberfüllung 
von anſtellungs berechtigten Lehrkräften angeſtellt, und zwar 
ſollen dabei diejenigen Kandidaten in Betracht kommen, die in 
der Zeit vom 1. April 1888 bis Ende März 1893 ihr Probe⸗ 
jahr vollendet und die Anſtellungsberechtigung erlangt haben. 
Ferner ſoll feſtgeſtellt werden, wie viele erledigte Oberlehrer⸗ 
stellen vom 1. April 1892 bis Ende März 1893 durch 


uſammenſetzung der { 
die beſonderen Verhältniſſe ihrer Wahlkreiſe ſich gezwungen 
ſehen, der Stimm⸗Abgabe über den Initlativ⸗ Antrag 
des Grafen Hompeſch und Gen. ſich zu enthalten, ob⸗ 
gleich fie an He geneigt geweſen wären, die Einen für, die An⸗ 
dern gegen dieſen Antrag zu ſtimmen. In vorſtehender Erklärung 
iſt nicht zum Ausdruck gebracht, welche der vorbezeichneten Ab⸗ 
eordneten für und welche gegen den Antrag Hompeſch ger 
immt haben würden, wenn He nicht durch die von Herrn von 
Holleuffer angedeuteten Verhältniſſe hieran verhindert geweſen 
wären. Ich glaube der Oeffentlichkeit die Erklärung ſchuldig zu 
fein, daß ich zu den Erſtern gehöre. Berlin, 1. Dezember 
1893. Hochachtungsvoll Geſche r.“ 
* Koburg, 4. Dez. Herzog Albert von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha hat die Mitgliedſchaft zum engliſchen Geheimen 
Nath niedergelegt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
n. Poſen, 4. 1 Das Schöffengericht verhandelte 
1 gegen den Barbier Nikodemus Witkowski von bier wegen 
terſchlagung in 17 Fällen. Der 25 Jahre alte Angeklagte iſt 
bereits zwei Mal wegen Diebſtahls und einmal wegen Betruges 
vorbeſtraft. Dieſen Betrug beging Witkowski dadurch, daß er vor 
längerer Zeit in Frankfurt a. O. in einen Extrazug für Reſerviſten 
ſtleg, indem er den Bahnbeamten ſagte, er jet ebenfalls Reſerviſt, 
und auf dieſe Weiſe umſonſt nach Berlin fuhr. Das Berliner 
Schöffengericht ließ damals Milde walten und erkannte nur auf 
10 Mark Geldſtrafe. Witkowski war bei dem Barbier Burdajewicz 
hlexſelbſt in Stellung. In der Zeit vom 1. März bis zum 1. Juli 
D. J. bemerkten nun die ebenfalls dort beſchäftigten Barbiergehülfen 
Konkel und Michalowski, daß der Angeklagte ſich an jedem Sonn⸗ 
tag von dem für Raſiren gelöſten Gelde einige Nidelftüde in ſeine 
Taſche ſteckte. Der Angeklagte beſtreitet dies zwar, er wird aber 
turch die vernommenen Zeugen überführt. Für jeden Fall hieit 
das Gericht vier Tage Gefängniß für angemeſſen und erkannte 
auf eine Geſammtſtrafe von ſechs Wochen Gefängniß. 
— Der Zahntechniter Spei ging am 29. Oktober d. J. in Be⸗ 
Ei von drei anderen Perſonen die Venetianeritraße. entlang. 
KO 


lich kam ihnen ein junger Mann mit einem aufgeklappten 
ier in der Hand entgegen und vempelte die bier Perſonen an. 
ie verbaten ſich dies, worauf der Mann, — es war der 
20 Jabre alte Arbeiter Anaſtaſius Schonert — einem der vier 
Leute einen derartigen Stoß verſetzte, das derſelbe in den Rinn⸗ 
Dein fiel. Nun erhſelt auch Schonert einige Hiebe von 
Spei, weßhalb er dieſem zurief, wenn er ihn irgendwo 


mal kriegen würde, würde er ihn todtſtechen. Schonert 
hatte ſich deshalb * Bedrohung mit der Begehung eines 
Verbrechens und weil er ſich bei einem Angriff eines Meſſers 
bedient hatte, zu verantworten. Angeklagter iſt trotz ſeiner Jugend 
ſehr oft vorbeſtraft, er hat auch ſchon wegen Diebſtahls 1¼ Jahre 
im Zuchthauſe geſeſſen. Der Staatsanwalt beantragte wegen der 
Bedrohung 3 Tage Gefängniß und wegen des Angriffs eine Woche 
Haft, der Gerichtshof war aber der Anſicht, daß ſolche Straßen⸗ 
exzeſſe in einer Stadtz wie Poſen ſtrenger beſtraft werden müßten. 
Es wurde deshalb wegen der Bedrohung mit der Begehung eines 
Verbrechens auf 14 Tage Gefängniß und wegen des An⸗ 
griffs mit einem Meſſer auf 6 Wochen Haft erkannt. 

* Potsdam, 4. Dez. „Ein Sohn des Volkes will ich ſein 
und bleiben.“ Um dieſes in Arbeiterkreiſen vielgeſungene Lied 
drehte ſich eine Verhandlung, die am Freitag vor der hieſigen 
Strafkammer ſtattfand, vor welcher ſich der Hutmacher Franz 
Moritz aus Luckenwalde, Dirigent des Geſangvereins 
„Sängerluſt“, ſowie 12 Mitglieder dieſes Vereins, wegen unbe⸗ 
fugten Singens bei einer Beerdigung auf dem Kirchhof und außer⸗ 
dem Moritz wegen Hausfriedensbruchs zu verantworten hatten. 
Am 27. April d. wurde in Luckenwalde der Lagerhalter Hel⸗ 
Enger auf dem Kirchhofe der St. Johannis⸗Gemeinde beerdigt. 
Seinem Wunſche gemäß ſollte die Beerdigung ohne Geiſtlichen 
ſtattfinden, dagegen von dem Geſangverein „Sängerluſt“, dem er 
1 hatte, der letzte Vers des Liedes: „Ein Sohn des Volkes 
will ich ſein und bleiben“ geſungen werden. Der Oberprediger 
von St. Johannes verſagte indeſſen die Erlaubniß zum Singen 
auf dem Kirchhof obne geiſtlichen Beiſtand bei der Beerdigung und 
fo zog deshalb die Wittwe Helſinger den Prediger Hübner bet der 
Beerdigung hinzu. Der Geſangverein Sängerluſt ſang zunächſt 
den Choral: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, dann folgte die Rede 
des Geiſtlichen, worauf die Sänger das Lled: „Still ruht Dein 
Herz“ anſtimmten. Als dieſes beendet war, ftimmten die Sänger, 
während der Prediger im Fortgehen begriffen war, des Todten 
unſch gemäß, den letzten Vers des Liedes: „Ein Sohn des 
Volkes“ an. Nun trat der Todtengräber Schneider an 
Moritz heran und fragte, ob er zum Singen dieſes Lledes von 
dem Oberprediger Erlaubniß habe und als Moritz nicht antwortete, 
ſondern ruhig weiter dirigirte, rief Schneider: E fordere Ste 
auf zum erſten, zweiten und dritten Mal den Geſang einzuſtellen 
und den Kirchbof zu verlaſſen.“ Der Geſangverein ſang aber ruhig 
den Vers zu Ende. Die Mitglieder erhielten bald darauf von der 
Polizei Strafmandate wegen Uebertretung der Kirchhofsordnung vom 
15. Juli 1865, welche im $ 23 das Singen bei Beerdigungen ohne 
Leitung eines Geiſtlichen oder Klrchenbeamten unterſagt. Moritz 
hatte außerdem ein Strafmandat wegen Hausfrledensbruchs erhalten. 
Das Luckenwalder Schöffengericht hatte aber ſämmtliche Angeklagten 
auf deren Widerſpruch gegen das Strafmandat freigeſprochen, weil 
eine Leitung der Beerdigung durch den Prediger Hübner vorhanden 
are und das geſungene Lied weder politiſch, kirchlich noch menſch⸗ 
ich anſtößig war, im Gegentheil einen poetiſch ſchönen und 
würdigen Text habe. Auch Hausfriedensbruch liege nicht vor, da 
die Aufforderung Schneiders unberechtigt geweſen. Hiergegen hatte 
der Luckenwalder Staatsanwalt Berufung eingelegt, weil das Lied 
anſtößig geweſen und einen ſoztlaldemokratiſchen 
Cbarakter habe. Die potsdamer Strafkammer erkannte aber⸗ 
mals auf Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten, weil die 
Leitung des Geiſtlichen vorhanden geweſen, denn um das Singen 
am Grabe möglich zu machen, war derſelbe ja hinzugezogen. Im 


übrigen könne es nur gebilligt werden, daß die Sänger nicht W̃ 


mitten im Text ihren Geſang unterbrochen haben. 


Vermiſchtes. 


I Aus der Reichshauptſtadt, 4. Dez. Prof. Robert 
Koch. Wie unfer Berliner ( Korreſpondent uns mittheilt, iſt 
Schi Koch mit einer größeren Arbeit über ſein 

uberkulin beſchäftigt. Die Schrift wird über verbeſſerte 
Methoden in der Anwendung des Mittels berichten und ſich wohl 
auch mit verſchiedenen Angriffen auf den Verfaſſer auseinanderzu⸗ 
[eben ſuchen. Vorderhand beabſichtigt Koch, feine Abhandlung in 
er „Deutſchen Medizin. Wochenſchrift“ erſcheinen zu laſſen. 


Der Waſſerfall am Viktoriapark fol nach Mit⸗ 
theilungen des Vorſitzenden der ſtädtiſchen Gemeindedeputatlon, des 
Stadtrath Friedel, noch einigen Veränderungen unterworfen 
werden, auch ſonſt gedenkt man den Park noch hier und da zu 
verſchönern. Neuerdings find von den ſchönſten Partien des 
Parkes 26 photographiſche Aufnahmen erfolgt. , 

Die Lebensweiſe einzelner Offiziere wird durch 
eine Quittung charakteriſirt, welche dem „Int.⸗Bl.“ übermittelt 
worden iſt. Das Blatt ſchreibt: Vor ein Reſtaurant Unter den 
Linden wurden dieſer Tage zwei Droſchken gerufen und vier 
Herren in Uniform, augenſcheinlich Offiziere, wollten die Fuhrwerke 
beſteigen. Der eine dieſer Herren griff in die Taſche, um den 
Fahrpreis zu entrichten, faßte aber zunächſt ein kleines Zettelchen. 
das er hervorzog und in welches er einen flüchtigen Blick warf, 
dann das Papier zuſammenfaltete, daſſelbe ein wenig einriß und 
ſodann fortwarf. Von einem Vorübergehenden wurde bald darauf 
der Zettel, der recht fäuberlich trotz des Riſſes ausſah, aufgehoben. 
Sein Inhalt war folgender: Nota, Reſtaurant N. Unter den 
Linden Nr. .. Berlin 19. 11. 98. 
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Ein Quittungsvermerk auf der Rechnung fehlte, Sollte dieſe 
noch zur Eintragung in die Geſchäftsbücher des Reſtauxants ges 
langen, jo wird dabei auch vielleicht noch der intereſſante Additlons⸗ 
fehler von 4 M. entdeckt. 

Eine wüſte Scene ſpielte ſich in der Nacht zum Sonntag 
in der unmittelbaren Nähe des Polizeipräſidiums ab. Gegen 
zwölf Ubr Nachts kam ein Trupp junger Leute, etwa 15 Perſonen, 
die Königſtraße entlang; unter der Stadtbahnbrücke, dicht vor 
dem Ausgang des Reſtaurants zum Prälaten, entſtand eine 
Schlägerei zwiſchen dieſem Trupp und anderen Paſſanten, wobef 
Stöcke und Schirme als Waffen dienten. Der Bürgerſteig war an 
jener Stelle vollſtändig geſperrt, der Ausgang aus dem Prälaten 
gefährdet, die aus demſelben herauskommenden Gäſte geriethen ins 
Handgemenge, herbeiſtrömendes Geſindel johlte, die Schläger 
ſchrieen und ſchimpften, dazwiſchen ſauſten die Hlebe auf Schuldige 
und Unſchuldige hageldicht nieder, kurzum, es war ein Höllenlärm, 
der von Minute zu Minute wuchs. 

Von einem Etſenbahnzuge überfahren und 
getödtet wurde in der Nacht zum Sonntag der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Karl Sadowski. Streckenarbeiter fanden Sonntag früh 
auf dem Stadtbabngeletje, kurz vor der Halteſtelle Rummelsburg 
einen Menſchenkopf und nicht weit davon den fürchterlich verſtüm⸗ 
melten Körper. Wahrſcheinlich hat Sadowski in der Nacht nach 
Beendigung ſeines Dienſtes einen Richtweg einſchlagen wollen, 


um nach Haufe zu geben, und iſt von einem Stadtbahnzuge, der 
von Rummelsburg kam, überraſcht worden. 

Auf originelle Weiſe iſt der Musketier Bernhard 
Schulze aus der Garntion Jena entwiſcht. Vor See 
Tagen betrat er mit einem Schuhmacher in ſehr animirter Stim⸗ 
mung ein Reſtaurant. Im Laufe der Unterhaltung machte Schulze 
dem Schuhmacher in ſcherzhaftem Tone den Vorſchlag, ſich doch 
gegenfeitig einmal umzukleiden. Geſagt, gethan! An einem ſonſt 
nicht als Garderobe benutzten Orte ging die Verwandlung vor ſich. 
Kurze Zeit darauf war Schulze verſchwunden, den Schuhmacher 
in der Soldatenkleldung zurücklaſſend. Vergeblich barrte Steier auf 
die Rückkehr des Soldaten, der ſich nicht mehr ſehen ließ und jetzt 
ſteckbrieflich verfolgt wird. 

Anklage wegen eines Telmannſchen Romans. Die 
Dortmunder Staatsanwaltſchaft hatte den Antrag der dortigen 
katholiſchen Vereinsvorſtände, gegen die „Dortmunder Ztg.“ An⸗ 
klage zu erheben wegen Beſchimpfung der katholiſchen Kirche durch 
den Roman „Unter den Dolomiten“ von Konrad Telmann abges 
lehnt. Auf die erhobene Beſchwerde hat jetzt die Oberſtaaks⸗ 
anwaltſchaft zu Hamm Erhebung der Anklage angeordnet. — (Wenn 
in dieſer Beziehung die „Parität“ beobachtet wird, kann man Hä 
in nächſter Zeit auf eine Fluth von derartigen Beſchimpfungs⸗ 
Anklagen gefaßt machen). 

T Ein Sch auberger. Ein Japaner veröffentlicht in einer 
in Sendai (Nordjapan) erſcheinenden japaniſchen Zeitung folgende 
originelle Anzeige: „In Anbetracht des Umſtandes, daß das 
Weintrinken der häuslichen Oekonomie Eintracht thut, enthalte 
ich mich in Zukunft von dieſem Getränke, ausgenommen man ladet 
mich dazu ein und andere zahlen dafür. Takahashi Ryozabaro.“ 
Een 


Aus der Provinz Poſen. 

* Schneidemühl, 4. Dez. [(Vom Unglücksbrun nen.] 
Der große Sandhügel, der nunmehr aufzeſchüttet iſt, hat bis jetzt 
noch nicht die erhoffte Wirkung ausgeübt. An mehreren Stellen 
ſickert dem „Schndem. Tabltt.“ zufolge aus dem Hügel Waſſer 
beraus und ſogar ſtand heute frütz in einer kleinen Vertiefung 
obemiauf dem Hügel auch Waſſer. So winzig der Ausfluß des Waſſers 
bei Beginn der jetzigen Arbeiten auch war, fo erſieht man doch 
nachgerade, daß man auf dieſe Art und Weiſe nochſehr lange 
wird aufſchütten müſſen, um einen wirklichen Erkolg 
zu erzielen. Herr Beyer hat übrigens Recht behalten, 
wenn er ſagte, die Quelle würde unter Terrain ſeitlich aus⸗ 
brechen. Trotzdem die Kellerräume des Sommerfeldſchen Grund⸗ 
ſtücks mit Sand zugeſchüttet ſind, hat ſich doch in den benachbarten 
Kellern Waſſer eingefunden, das nach vorgenommenen Meſſungen 
ſelt Sonnabend um 7 Centimeter geſtiegen iſt. Daß man es dier 
nicht ait Grundwaſſer zu thun hat, iſt unzweifelhaft. 

Zi. Gneſen, 3. Dez. (Vom Waſſerwerk Volkskäche. 
Wohlthätigkeitsveranſtaltungen.!] Die Beſchaffenheit 
unſeres Leitungswaſſers iſt in fortſchreitender Beſſerung begriffen 
Wie bereits früher mitgetheilt, hat eine am 21. Oktober durch 
Herrn Kreisphyſikus Dr. Wilke vorgenommene Unterſuchung ein 
böchft trauriges Reſultat ergeben, denn es wurden tu ca. 1 ccm ` 
aſſer 6912 Keime gezählt. Als Herr Dr. Wilke am 10. v. M. 
wiederum das Leitungswaſſer unterſuchte, war das Reſultat der 
3 ſchon ein bedeutend beſſeres, denn es wurden diesmal 
in 1 cem Waſſer nur Keime gezählt. Eine jetzt wieder vorge⸗ 
nommene Unterſuchung ergab ein ſehr erfreuliches Reſultat, denn es 
wurden in 1 cem Waſſer bloß noch 768 Keime gezählt. 
— Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein hier hat am 1. De⸗ 
zember dieſes ahres im Haufe des Superintendenten 
Kaulbach die Volksküche eröffnet. Die Verabreichung von Speiſen 
erfolgt von 12 bis 1 Uhr Mittags und koſtet die Portion 10 Pf., 
die halbe Portion 5 Pf. Freimarken werden jeden Sonnabend 
Nachmittag von 3—4 Uhr ausgegeben und werden gegen dieſe 
Marken nur von 11— 12 Uhr Mittags Speiſen verabfolgt. An 
den Sonne und Feiertagen bleibt die Volksküche geſchloſſen. — Der 
biefige iſraelitiſche Frauenverein veranſtaltet eine Wohlthätigkeſts⸗ 
Lotterie zum Beſten unſerer Armen. — Die Kapelle des hieſigen 
12. Dragoner⸗Regtments von Arnim veranſtaltete geſtern im 
Saale des Hotel Koſchnite ein Konzert zum Beſten des hierorts 
zu errichtenden Kaiſer Friedrich⸗Denkmals. 

+ Mute i. P., 2. Dez. [Unentgeltliche Behand» 
lung armer Augenkranker. Wiederergriffene 
Korrigenden.] Am nächſten Sonntag wird der Augenarzt 
Dr. Rematk aus Glogau im Kreisſtändehauſe anweſend fein, um 
auf Kreiskoſten arme Augenkranke des Kreiſes Liſſa, welche mit 
einem Atteſt der Ortspolizeibehörde über ihre Mittelloſigkeit ver⸗ 
ſehen find, unentgeltlich zu unterſuchen und zu behandeln. — Die 
beiden in voriger Woche aus dem Arbeits⸗ und Landarmenhauſe 
zu Bojanowo entwichenen jugendlichen Korrigenden ſind nun beide 
wieder an die genannte Anſtalt eingeliefert worden. Während der 
eine ſchon einige Tage nach der Flucht ergriffen wurde, hat ſich 
der andere jetzt in einer Stadt unſerer Provinz der Polizei zur 
Verhaftung ſelbſt geſtellt. 

X. Wreſchen, 3. Dez. [(General⸗Verſammlung.] 
Heute Nachmiltag 4 Uhr fand im Meltzerſchen Lokale eine General⸗ 
verſammlung des Landwehrvereins für Wreſchen und Umgegend 
ſtatt. Wegen Behinderung des Vorſitzenden eröffnete der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Buͤrgermeiſter Seydel, die Verſammlung 
mit einer Anſprache, die mit einem Ke auf den Kaiſer ſchloß. 
Auf Antrag eines Mitgliedes wurde der bisherige Vorſtand per 
Aktlamation auf 3 Jahre wiedergewählt. Derſelbe beſteht aus den 
Herren: Landrath Kühne, Vorſitzender, Bürgermeiſter Seydel, 
ſtellvertretender Vorſitzender, Hauptmann v. Heydebrand und der 
Laſa und Premier⸗Lieutenant Frielinghaus, Beiſitzer, Rentier 
Mirels, Rendant, Kaufmann Sabiers, Schriftführer. In den 
Ehrenrath wurden We durch Zuruf die Herren Lieutenant 
v. Rucyckl, Scholtz, Lehrer Wolff und A. Mireld wiedergewählt. 
Es wurde beſchloſſen, in Zukunft alle Monate ein gemüthliches 
Beiſammenſein zu veranſtalten. Zum Schluß wurde das patrlotiſche 
Feſtſpiel: „Der allerjüngſte Lieutenant“ von einem Herrn und 
12 Kindern aufgeführt. 

t Schweinert, 2. Dez. [Verſchledenes.] Die Nas 
Iꝓ— — zu Schwerin a. W. für bedürftige wan⸗ 
dernde Handwerksburſchen wurde im vergangenen Monat von 231 
Perſonen in Anſpruch genommen. Es haben 11 Perſonen Mittag⸗ 
brot und 220 Abendbrot, Nachtlager und Frühſtück erhalten. Die 
Koſten betrugen 102 M. 30 Pf. — Am Dienſtag, den 5. d. M., 
hält der — WE Verein in Lentkes Hotel zu Schwerin 
a. W. eine Sitzung ab. — Im Laufe dieſes Jahres find von der 
hieſigen Gewitter⸗Beobachtungsſtation 29 Berichte über Gewitter 
an das lönigl. preuß Meteorologiſche Inſtitut zu Berlin geſandt 
worden. Von den 29 Gewittern waren 11 Nah⸗ und 18 Fern⸗ 
gewitter. Die gewitterreichſten Monate waren Jull und Auguſt 
mit je 8 Gewittern, dann folgen Mai mit 7, Juni mit 5 un 
Oktober mit 1 Gewitter. — Im hieſigen Orte und in der Umge⸗ 
gend macht ſich die Influenza wieder bemerkbar. 

p. Rolmar i. P., 3. Dez. [(Vom Vaterländiſchen 
Frauenverein. Rentengüter) Aus dem Jahresbericht 
des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins iſt zu entnehmen, daß 


.. ĩv—5vĩ — — r 
1 WK 


im Jahre 1892/93 2311,28 M. vereinnahmt und 1714,33 M. ver⸗[Kultusmini Her Graf v. Zedlitz einen Schlag⸗ 

aßen . W = en Gi ES 1 anfall erlitten. = 
5 ee Von anderer Seite wird gemeldet: Graf Zedlitz fo 

Ta „109 Nacht nd 66 Tag⸗ und Na egen ge⸗ 

after . haben 9 Arme 5 904 er fich bei der Jagd des Grafen Tſchirsky⸗Renard 

und denſelben 39,55 M. und viele Kleidungsſtücke übergeben. Die (Groß-Strelig) erkältet haben und an Lungenentzündung 


Kleinkinderſchule iſt von 78 Kindern beſucht worden. Die von der erkrankt ſein. Das Befinden des Grafen ſei aber inſofern 


1 eleitete Streckgchune wurde von 21 Mädchen befriedigend, als die Krankheit nur in leichter Form auftrat. 12 


ucht. eihnachten ſind hundert Arme beſchenkt wor⸗ 
. "pie 3 1 Freunden der Station Ueber das gegen den Rechtsanwalt 5 8 SA 1 7 
158 Mark, n N . — — GE Sei en N ia 8 vs d J 11 Si * 
atten. orſtande gehören: Frau Landrath v. wichow, 
Fran Amisrichter Beyer, Frau Bürgermeiſter Dembek, Frau Gräfin H ozeß als 8 eug —— d rnommenen Offiziere 
L. Königsmarck, Frau Superintendent Münnſch, Frau Rentier[ Anklage um en a? Be Berl. T. gemeldet: In März: 
othmann, ſowie die Herren Rentier Bertram, Amtsrichter Böhme, Aus Bres an wir wollte der 541 Fr rer 51 ch 
Kreisſekretär Gumtz und Paſtor Oelze. — Das dem Gutsbeſitzer dorf. Kreis Grottkan, wo ing aber nicht los. Als Höhl 
ahnike gehörige Gut zu net e: 1 — = 2. ff ein altes Terzerol probiren, der Schuß ging aber n 08. 
&berg in Rentengüter verwandelt. Zu dieſem Zwecke iſt ein 
—5 3 Beggen d. J., Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe Gah a dE der Eet liche Gehir ach Verlauf 
. In einem Reſtaurant in Neapel kam es geſtern zu einem 
E IE ES 1 Maler Georg 1 
i . Andreas Harting gab auf den Ma e arthen 
beier e Lager, 5 Revolver chuß ab. Barthen entfloh, wie es fcheint un⸗ 
„Pelplin, 30. Nov. [Unter der EE tzmarke -Pelplinſ verwundet. Der Attentäter wurde der Polizei übergeben. 
ein Klein-Hannover‘) wird der „Dans. Ztg.“ von dier ge Aus London wird gemeldet: Prof. Tyndall mp geftern 
rleben: Nach einer GE e Herrn Amtsvorſtehers müſſen] Abend geſtorben. 
binfort u biefigen Bol. 11 1 an Bf um d „ jen 
w + 8 in der betreffenden Verfügung heißt, „ es be⸗ 
bers Sent aus dem Handwerker⸗ und Mittelſtande, welche der⸗ Handel und Verkehr. 
artig vom Spielteufel ergriffen find, daß ſie zu ehrlicher Arbeit Berlin, 4. Dez. Wochenüberſicht der Reichsbank 
keine Luſt baben, sondern ibre wenigen Groſchen verſplelen und | vom 30. Nov. 
verbringen und dadurch Ihre Famllien dem größten Elend aus⸗ Akti 


va. 
ſetzen. Wie allgemein behauptet wird, ſoll dabet auch ſalſch 1 1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und M 


iptelt werden.“ Das Betrübende hieran iſt, daß wegen dieſer an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
— Spieler, welche haun tſächlich nur in einem Lokale geſplelt fein zu 1392 M. berechnet M. 826919000 Zun. 7733 000 
baben jollen, ſämmtliche Gaſt⸗ und Schankwirthe in ihrem Er: | o Beſtand an Reichskaſſen⸗ 

werbe ſchwer geſchädigt werden und den ehrſamen Bürgern, welche ies „ „ 24 624 000 Abn. 138 000 
nach des Tages Laſt und Hitze bei einem Glaſe Bier Erholung] 3) Beſtand an Noten anderer 

ſuchen, dies Vergnügen ſo arg beſchnitten wird. Allgemein nimmt . 11688 000 Bun. 1 872 000 
man daher an, daß dieſe drakoniſche Maßregel für einen Ort mit 4) Beſtand an Wechſeln. „ 5851460000 Zun. 7343 000 
cn. 2400 Einwohnern unhaltbar iſt. Was belfen dem Staate] 5) Beſtand an Lombardforde⸗ 


Tabak⸗, Wein⸗ und ähnliche Steuern, wenn er dem Bürger die Er EE „ 97 858 000 Bun. 5121000 
Gelegenheit zum Verbrauche dieſer Gegenſtände nimmt. Der] 6) Beſtand an Effekten „ 5 152 000 Abn. 189 000 
Staat muß ya bankerott machen, wenn dem bier gegebenen Bei⸗ 7) Beſtand an ſonſt. Aktiven 49 195 000 Bun. 5271 000 
Ess gefo gt ne Und das hätten mit ihrem Jeuen die Pelpliner 2 Baf W v See 8 

teler verſchuldet! as Grundkapitall S 

wu S 9 der Reſervefonds. 30 000 000 unveränder: 


10) de- Betr. der umlaufenden 962 413 00 8 7751 000 
E? + d Sek I let A + un. 7 
Celegraphiſche Nachrichten. 11) Die font fügt. fätigen Ver- 2 
ge Rom, 2 a en Paz und ni 1112 12) — N Bafltva. . . ` 491063 000 ar = 884 300 
8 Portefeuille der Juſtiz abgelehnt, Can ` H b öftell d i t November 189: 
Boſelli will Dh bis morgen über die Annahme des Portefeuilles be 05 GR Aë en ſund im Monat November 1893 abe 


b F 3 
5 ee o Betten des * Königsberg i. Pr., 4. Dez.“ Die Betriebseinnahmen der 


- | oftpreußifchen Südbahn per Nopbr. 1893 betrugen nach vorläufiger 
3 i Aber Fe Geh im CC 57 706 Mark, im Güterverkehr 
zulammentreten Die „Italie“ dementirt entſchieden die Meldung, | 315528 Mark, an Extraordinarien 15500 Mark, zuſammen 388 734 
daß Zanardelli die Kabinetsbildung unter der Bedingung über⸗ | Mark, darunter auf der Strecke Siihhaufen-Balmniden 4238 Mark, 
nommen babe, die Deputirtenkammer eventuell auflöſen zu können. im November 1892 proviſoriſch 379 623 M., mithin gegen den ent 
Nom, 4. Dez. Das neue Miniſterium hat ſich konſti⸗ 2 a 971 l Mart u 
tuirt, nur die Bejegung des Finanzreſſorts iſt wieder zweifel⸗ 8 ruſſi dem Verkehr nach mëng En go 
haft geworden, da = di a ff daf Si 1 Eet 323 2 Sa er wg gegen den ne 
abgelehnt hat. In Folge deſſen ift daſſelbe auf telegraphiſchem den Zeitraum des Vorjahres mehr gegen definitiv 
Wege dem Deputirten Guicciarbini, welcher ſich zur Zeit in 343887 DM. im Vorjahr, mithin mehr 175837 M. 


* , d. R U „ 4. D ie d t tt bt = 
Florenz aufgält, angeboten worden. Cutceiarbint wird für lan mug der den ZE Déi re 


morgen hierſelbſt erwartet. Die Kammer wird vorausſichtlich angehörigen Zechenbeftger wurde die Marktlage vom Borftande 
zum Donnerſtag oder Sonnabend einberufen werden und fich| als günftig bezeichnet, ſodaß weder für November eine Einſchrän⸗ 
nach Berathung der dringenden Vorlagen wieder vertagen. kung der Förderung eingetreten iſt, uoch für Dezember eine ſolche 


- + intreten wird. Verkauft wurden d d i it 
Nach dem Wiederzuſammentritt foll alsdann die Wahl des 1. Auguft d. J. insgeſammt 559579 8 170 725 
neuen Präſidenten erfolgen. Der „Tribuna“ zufolge würde Tonnen ins Ausland. Der Abfak für Rechnung des Syndikats 


er liberalen Partei als Kandidat für den Prä- ſtieg allmonatlich. Sämmtliche Gegenſtände der Tagesordnung, 
beter, Posten aufgeſtellt GE Pre weite „Sie Innere Verwaltung betrafen, wurden einſtiamig 
; ee ae e? 5 e 9 genehm SS 
ammlung iſt heute eröffnet wor en, der Nationalrat egann die wärtigen Handel des europälſchen Rußland vom 
Konſtituirung. Der Ständerath wählte zum Präſidenden Mun⸗ = 
— (radikal) und zum Vizepräfidenten Torrente⸗Wallis | Är dal gegen 310 en, Maze dab eine Kusfgor von 395 910 000 
ME Dez, Die Heſſerung in dem Befinden des ehema, Rubel und, eine infubr von 314 301 (00 Rubel gegen 272.864 006 
ligen ſerbiſchen Geſandten Georgiewitſch iſt ſowelt fortgeſchritten, * Bradford, 4. Dez. Wolle feſter, Mohairwolle aber flauer, 
daß Wrabrid, 3. Dez ee e El = träge, Garne ziemlich belebt, GE Sboffe unverändert. 

513; É 


ſetzen die ſpaniſchen Truppen die geſammte Grenzlinie und er, 
richten drei Forts an derſelben. Die Kabylen beſchränken ſich eg e E SE 
auf eine aufmerkſame Beobachtung der Spanier und üder⸗ Sul de und "ei, E Den Berau des 
ſchreiten die Grenze nicht. dies wöchentlichen Geſchäfts ift wenig Neues zu berichten. Die 
Saragoſſa, 3 Dez. Sechs Anarchlſten, welche vorläufig in Zufubren in Hofbutter waren klein und nur wirklich feinite Quali⸗ 
Haft genommen waren, find geſtern endgiltig dem Gefängniß über⸗ taten fanden zu den bisherigen Preiſen Beachtung, hierfür blieben 
wieſen worden. Tie Behörden von Barcelona verlangen die Preiſe behauptet, während ſolche für zweite und fehlerhafte Quali⸗ 
Auslieferung eines derſelben als Mitſchuldigen bei dem Attentate | täten um 2—3 M. per 50 Kilo ermäßigt wurden und trotz dieſer 
im Teatro Liceo. g Preiskonzeſſton konnten die Läger nicht geräumt werden. Der 
London, 4. Dez. Der „Times“ wird aus Paris oe, eigentliche Konſum war auch in der letzten Nodemberwoche unver⸗ 
meldet, daß der Pufferſtaat, welcher dem zwiſchen England ändert ſchwach und da man den jetzigen Preisſtand außerdem für 


1 ält, fehlt jede Anregung Kä Meinung zu unternehmen. 
ur Frankreich geſchloſſenen See aufoige Bot et Vos Laach Landöutter ei in dieser Woche größere Sendungen 
on Siam KT werden wird, unter die Botmäßigkeit als ſelt langer Zeit, aus Pommern und Preußen ein, welche zu 
Chinas geſtellt werden fol. — Der „Standard“ erfährt ong unveränderken Preiſen guter „Kaufluſt begegnete, während aus⸗ 
Shanghai von geſtern, daß China Vorbereitungen trifft, die] ländiſche Waare weniger zugeführt; auch durchaus nicht mehr fo 


i ; i t wurde wie in der Vorwoche. — Amtliche Noti⸗ 
engliſche Politik in Siam thatkräftig zu unterſtützen. Vier rede gefrag ` ien 
engliſche und mehrere chineſiſche Kriegsſchiffe find nach Bangkok NR + Konmiſſton. n . Bt ei Berlin an 


unterwegs. Produzenten bezahlte Abrechnungspreiſe. Butter. Hof⸗ und 
Glasgow, 4. Dez. In Folge der Weigerung ` ber Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. per 50 lo 118 M., Ha. - 110-118 M., 
Scubenbefiter eine Lohnerhöhung zu bewilligen, drohen e rn ee Ke e CS Ze 
17 000 Bergleute die Arbeit niederzulegen. Mk., Bayeriſche Senn» —, Baveriſche Lande — Mark, Schleſiſche 
98—100 M., . A 75—80 M., Margarine 40—70 M. Ten: 


rgarine e 
lärem Geſchäft blieben Preiſe für feine 


e denz: Butter: Bet ren 
Qualitäten behauptet, fehlerhafte gaben nach. 
.. a Lee Een ag 
ener rnſpre * D » ` e on ar a be * artoffelme 
Berlin, 5. Dezember, Morgens. 15,50 —15,75 Mark, Ia. Kartoffelſtärke 15.50 15,75 M., IIa. Kar⸗ 


Wie verlautet, werden im Reichstage am 15. De toffelſtärke und Mehl 12,50 — 14.00 M. Feuchte Kartoffelſtärke 
(Frachtparität Berlin) 7.60 M., Frankfurter Syrupsfabriken zahlen 

ge die Ferien beginnen und bis zum 7. Januar 1894 hach Werkmeitees Bericht fr. Fabrik 7,20 M., Gelber Syrup 16,50 
auern. > ! x ) bis 17,50 M., Capillair⸗Syrup 17,50—18,00 M., Capillatr-Export 
Wie die „Nat. Zig.“ hört, neigt die Mehrheit des 18,50 19,00 M. Kartoffelzucker gelb 16,50 —17,00 M., Kartoffel⸗ 
Staatsminiſtertums dem Vorſchlage des Juſtiz⸗ Bus Cap. 18,00—-18,50 M. Rum⸗Couleur 33,00—34,00 M., Bier⸗ 
iſterums, die Berufung in Strafſachen von Kouer 32,00 —34,00 M., Dertrin gelb und weiß Ia. 23,00—24,00 
dem Oberland ich t entſcheid [ M. Dertrin do. ſetunda 20,00—21,00 M. Weizenſtärke 94870 10 
erlandes gericht entſcheiden zu laſſen, zu. 29,00 bis 30,00 M. Weizenftärte (großſtäckig) 36,00 bis 37,00 M. 

Nach einer Meldung hieſiger Blätter hat der frühere] Halleſche und Schleſiſche 36.007,00 M. Relsſtärke (Strahlen) 


in den Lauf hineinſah, krachte der Schuß, die Ku get drang R 
n. 


48—49,00 M. Reisſtärke (Stücken) 46,00 —47,00 M. Maisſtärke 
3003400 M. Schabeſtärte 30,00 31,00 M. Ales per 100 
Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 
Kilogramm. („B. B.- 380 
Sromberg, 4. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 150-136 M., geringe Qualität 125-129 M. — Roggen 
112— 118 M. geringe Qualität 108—111 M. Gerſte nach Qualität 
sel . — Braugerite 133—140 M. Erbſen, Fatter⸗ 
195— 145 M., Kocherbſen 155-165 M „Hafer 152-162 M. 
Marktpreiſe zu Breslau am 4. Dezember. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Nottrungs⸗Kommiſſion. 


E FK Kr 
Breslau, 4. Dez. (Amtlicher Brobukienhörien- Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo — Gekündigt! — Ztr., KE 
fene — — —, p. Dez. 126,00 Gd. ga kV GER 1000 
u 


lo — Gekündigt — Ztr., p. Dez. 155,00 Gd. p. 
Kilo — Getündigt — Str., p Dez. 48,00 Br. April⸗Mai 48,50 Br. 
Zink. Obne Um ſatz. — 

** Stettin, 4. Dez. Wetter: Schneetrelben. Temperatur 0 R. 
Barometer 763 Mm. Wind: SW. 

Weizen ohne Handel, per 600 Kilogr. loko 136—139 We., 
per Dezbr. 149 M. nom., per April⸗Mal 146,5 M. Br., 146 M. 
Gd. — Roggen etwas matter, per 1000 Kilo Info 13)—124 M., 
der Dez. 124,5 M. bez. u. Gd., per April⸗Mal 127,5 128 127,75 

bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko 138 —160 WM. — Hafer per 
1000 Kilo loto 148—154 M. — Spiritus wenig verändert, per 
10 000 Liter Proz. loko ohne Faß 70er 30,5 IR. bez., per Dezbr. 
Der 30 M. nom., 2 April⸗Mai 70er 32 M. Br. u. Gd., per 
Mai⸗Juni 70er 32,3 M. Br. u. Gd. — Angemeldet: Nichts. 
Regullrungspreiſe: Weizen 140 M., Roggen 124,5 M., Spiritus 
70er 30 We. (D. 8.) 


Meteorologiſche Se, zu Polen 


im Dezember 1 


4. Na 756,3 leicht ` Bebe +0, 
4. Abends 9 756,5 Sinai bedeckt DI (8 
5. Morgs.7 757,7 Windſtille bedeckt — DA 
) Nachmitags und Abends Schnee. 
Am 4. Dez. Wärme⸗M + 0.7“ Celt. 
Am 4. Wärme⸗Minimam — 3,99 


Waſſerſtand der Warte. 
Poſen, am 4. Dez. Morgens 131 Meter 
D D N Mittags H 


eh Eé Set Morgens 1,30 . 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 4. Dez. [Zur Vörſe.] Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: 
Es iſt nicht leicht, die heutige Stimmung der Be genau . — 
ſchreiben. Inmitten einer ſteigenden Bewegung der Kurſe einzelner 
Papiere, wie Kommanditantheile, Montanwerthe, ruſſiſche Anleihen 
und ruſſiſche Noten, die von einer günſtigen Stimmung Zeugniß 
ablegen könnte, bleibt immer ein Reſt übrig, der an eine Art von 
Verſtimmung erinnert, zum mindeſten an eine latente. Man muß 
dieſe Erſcheinung mit den Bedenken in Zuſammenhang bringen, die 
die erhöhte Beſteuerung des Börſenverkehrs, die morgen zur Vers 
handlung im Parlament gelangt, verurſacht. Es kann ferner nicht 
verhehlt werden, daß der Tenor des richterlichen Urtheils in einem 
vor wenigen Tagen verhandelten Prozeſſe die Diskuſſion der 3 


niſchen Verbältniſſe die deutſchen Börſen in Spannung, die in den 
lezten Monaten das größte Intexeſſe für die itallenſſchen Finanzen 
bethätiaten. Es ſſt erſichtlich, daß man hler bemüht ſein 
möchte, auch in der Angelegenheit des Credito mobiliare Hilfe zu 
leiften. Ein Hinderniß bildet aber die Knappheit des Geldſtandes, 


von Effekten heute hier als Käufer auftrat. Einen äußeren Anſtoß 
E Faſtlakeit der oben erwähnten Papiere gab die unkontrollirbare 


was unſerer Anſicht nach nicht richtig mp. Darauf ſtiegen Noten 
um 2 M. über Petersburger Notiz, während Auszahlungen ders 
geblich mit 1, M. unter Notiz dee wurden. Aus Paris 


Anſtoß gab die Meldung, daß die Katharinenhütte im vorigen 
Jahre das inveſtirte Kapital mit 30 Prozent mate babe, was 


Breslau, 4 Dez. (Schlußturſe.) Sehr feſt. 
Neue proz. Relchsanlelde 85,35 3", proz. L.⸗Pfandbr. 97 05, 
Konſol. Türten 22,25, Türk. Vooſe 85.00, Aproz. ung. Goldrente 


zb 


1 


2 


95 30, Bresl. Diskontobank 96,75, Breslauer Wechslerbank 24,50, 


3. , 97 ’ 1. A Mär, Vörſenbericht. 
Freditaktten 207 50. Schiet, Bankverein 174.00, Donnersmarckhütte 28 H EE Ge Bi, 40. 1 1 417, Pf. ** e ; Telephoniſcher 
93.00. Flöther Maſchſnenbau — — Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft eſt. Sehe —..— 16 Wilcox —, — Bla. Berlin. 5 Dez. Wetter: Thauwetter. 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 125 25, 5 Eiſenbahn 47 00, | Cbolce em Pf. Armour "el 46 Pf. Cubaby — Pi. Newyork, 4. Dez. Weizen per Dez. Gan, C., per 
un Portland⸗Zement 82 00. Schleſ. Zement 132.00. Oppeln. Robe u. Brother (pure) 46%, Pf., Fairbanks 40 Pf. Jan. 69 ©. 
nt 98 50, Kramſta 127,00 Schleſ. Zinkaktien 178,50, Laura⸗ Speck. Ruhig. ge clear middl. Nov.⸗Abladung 43”), Hamburg, 5. De Salpeter loko 8.55 6 
11 104 50. Verein Deltabr. 86.50 Oesterreich. Banknoten 163.40 Degember- Jar -Abiadung 29 März 8.65 d 3 p o 8,55, Februar⸗ 
Wolle. Umſatz: 86 Ballen. arz ubig. 


Banknoten 214,10, Gieſe Cement 87,00, Apr * 
ee Si Breslauer elektriſche Strußenbabn 117,90 
Frankfurt . Dez. (Effekten⸗Soztetät.) [Schluß.] 
Oeſterreich. Brei: Sien? 280, Franzoſen 252°/,, Lombarden 88 ¼, 
Ungar. Coldrente 95,10, Gotthardbahn 151,10. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 7190. Dresdner Bank 31,40, Berliner Handelsgeſellſchaft 
12800 Bochumer Gußſtahl 11180, Dortmunder Unto . Pr 
—,—, Gelſenkirchen 142,50, Harpener Bergwerr 131,10 Kan 
1 10,50, Laurahütte 105,40, Zproz. a Aë 19, 10, Italieniſche 
Rittelmeerbahn 86 20 Schweizer Centralbahn 114,10 Kee 
Rordofitehn 101,50, Schweizer Union 76,50, Italieniſche Merid 
nout 118,50 Schweizer Simplondabn 84 50, Nordd. Koyd ——, 
Manet E e Staltener 80,30. Feſt. 
4. Dez. (Privatverkehr an der Hamburger 
Aben börse) KE 279,50, Lombarden 209,50, Diskonto⸗ 
Kommandit 171,65, Ruſſiſche Noten 215,25, Nordd. Lloyd —.—, 
taltener 80,35, Deutſche Bank —,—, Laurahüͤtte --,—, Packet⸗ 
ahrt 94,75, Dresdner Bank 129,75, Dortmunder —.—, Dynamit 
Trust —. Schwöcher. x 
Paris, 4 Dez. (Schlußkurſe.) Träge. 
proz. amortil. Rente 99,20, Zprozent Rente 89.47⅜ Italter. 
GE Rente 81,52'/,. (pret ungar. Goldrente 95,81, 111i. Trient, 
sanleibe 69,05, Ge vie 181% 100,49, rm unit. Egopter 
102,05, 4proz. ſpan. ä. Anleihe 62°, tond. Türken 22.62 ½ Türfen, 
Looſe 91,00, Aprozentige e Tür. Prioritäts- Obligationen 1890 466,00 
ranzoſen 650,00, Lombarden 232,50, Bonaue Ottomane 598,00, 
anque de Paris 647,00, Bang. d' Escomte 63,00, Wie Tinte⸗ B. 
388 10, Suezkanal⸗A. 2720,00, Ered. Lyonn. 775,00, B. de Frants 
1165.00 Tab. éi 412,00, Wechfel a. dt. Pl. 12240 Londoner 


. ki 35 Faß Kentucky, 150 Packen Braſil. 


Zuckermarkt. (Schlusvereicht.) Müber⸗ 
e et Band 88 1255 Benbement SS 1 ꝗ— Ji Berliner Produktenmarkt vom 4. Dezember. 
an Bord Hamburg ver Dez. „ p. März per Mai . 1 We 
Weg ebe, 1 get ` Batz (Sgziesberiäb. Goch CCC 
amburg, ez affee. ( 1 bod average — Daß die entſchleden feſteren amerikaniſchen Berichte v e 
Gier big Dezember 81, per März 79 ¼, der Mat 78 Yu Sept. Eis il SEI at: gar keinen Wiebe en Seng 
aß derſelde vielmehr trotz jener in matter Haltun { IR. 
= ae Ze E Giel ug ger beh, 88 Proz. Toto | mub auffallen und man wird wohl nicht vi Bor er ann 
A 2687 Zucker 357 g. per I) Kilogramm per die Erklärung dafür darin ſucht, daß in der That das Angebot aus 
Jun 979 75 ½, Jan. 36,87 ½ per Jan.⸗April 37,12'/,, per März⸗ bem Sulande, bo dm Roggen, ue vermehren beginnt. 
ementſprechend hat Roggen namentlich au Lieferu 

beb, Pa ang, 4. e een Geen .) Weizen |fitten, die voll 1 Mt. nachgegeben dat, m Bee — O 
210 per SCH er 122040. p dan zi 1,79, per Januar April | Mark niedriger ſchließt, und ungefähr ebenſo viel hat Hr 
2 d. März: Jun oggen feſt, ber Dezbr. 14,50, | verloren. Hafer notirt etwas niedriger, blieb aber ſehr D. 

per März. Jun 14,99. — Mehl rubig, ver Dezember 43.80.] Gekündigt: Weizen 350 To., Roggen 100 To., Hafer 100 To, 
zer er 8 10, „Der Sen Sr ` we ver 3 44.80. Ran en zeigte im Anſchluß an Roggen mattere Hal⸗ 
Januar⸗Aprl Ki 75. per Märg- Sun 8075 Jan Sun beit, tung; auch R L 1 etwas billiger verkauft worden, während 
der Sex mber 36, 35 50. La Bag, 375, per YanApril 36.25, 8 » Hat — er 992 kleine Beſſerung aufweiſt. Gek.: Spiritus 
al⸗Augu er! 9 Weizen loco 137148 M. nach Qualität gefordert, De 
Havre, 4. dez (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Die 0 3 
Re ee 4 Ze bez., April 149,75 M. dez. Mal 150,25—150—150,25 
9875 Mai 9750. Kaum Sch n loco 124—129 M. nach Qualität gefordert, guter 


Havre, 4. Dez. (Tel eur. der Komp, Firma Peimann. Ziegler = Zt 
u. Co. cl in Newyork KE mit 10 Volnts auſſe. aun e. ech 18 bez. Dez. 126 —126,25—126 M. 
Rio 8 000 deer Ses 5 000 Sack Rezettes für Sonnabend. Mais loto 114—124 M. nach Qualität gef., Dezbr 114,00 


Hut Petroleummarkt. 8 Raf⸗ 
finirtes Em, Zë Di, 11%, bez und Br., per Ka 11%, bez. 110 N dez Jul 11080 11525 M. bez., Mai 109,75 M. bez., Junk 


le: Jan. 11%, Br. ver Jan. März 11%, 8 Seeche a 
en 1 o. Ma seridionol: A. u. Br., r., per Jan.⸗März r. Ruhig. 
54600 85 d' Ege == —,—, Robinſon⸗A. 118,75, 38 Ant 3 Dez. Getreldemarkt. Igelzen ruhig. Roggen litt ge. le Se per 1000 Siren 118-185 M. nach Qua⸗ 
20,75, Bortue. Tabate-Obfigat. 330.00, Bpros. Yufien 83,80, Pri⸗ weu 2 Hafer Gr Gerſte ruhig. af er loko 146—182 M. per 1000 Kilo nach Qualität gel 


daldistont Dias 
London, 4. Dez. e Feſt. 
Engl. 2% proz. Conſol 3 98 ¼, Preußiſche 4proz. Conſols —.—, 
ar Bproz. Rente 81 ¼, Lomborben 9'/,, aproz. 1789 Ruſſen 
(II. Serie) 100°/,, konv. Türken 22¾, Oper Silberr. —. öſterr. 
Goldrente —, 4proz. ungar. Goldrente 84 ¼, 4prozent. Spanier 
62%, 3½proz. Egypter 98, Ann, untſe. Egypter 101 ¾ An, proz. 
„Anl. Co 6proz. Mexikaner 69", Otiomandank —, Ca⸗ 
nada Pacific 77, De Beers neue 16, Rio Tinto 15 ¾ proz. 
Rupees 65 ¼, 6proz. fund. arg. A. 71¼, eh Ara. Goldanleihe 
66½, 4%, proz. äuß. do. 41, 3proz. Let ee e —, Griech. 81er 
Anleihe 37, do. 87er Monopol Anleſbe 37, aproz. De Griechen 
29, Braſ. Eier Anl. 57¼, a 2¼, Silber 31/1 
Petersburg, 4. Dez. Wechſel auf London Sack Weck 
auf Berlin 46 420% Wechſel auf . eg 78,60, Wechſel ont Polls 
55 62 Ruff. II. Orlentanleihe 102¼, do. III. Orlentanleihe 103 ¼ 
Bank für auswärt Handel 314. Ke Diskonto⸗Bonk 
285 Warſchauer Diskonto⸗Bank 372 00, Petersb. internat. Bank 


fterdam, 4. Dez. Getreldemartt. Weizen auf Termine mittel u. auter oft» und weſtpreußiſcher 148 —163 M., 


niedriger, p. März 156, per Mat 158. Roggen loko gejcäftslos, imersber EE — — vom» 
` aiſcher 149 —164 EA bo. 
FER Ga ver März 110, pr. Mal Iatefilcer 149—163 M., feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und mecklen⸗ 
VW 7 burgiſcher 166 —171 M., Dez. 154—154,25 M. bez., Mai 143,75 M. 

SE, 4 D . — ER goob ordinary 52½. bez., Juni 143,25 M. be ez. 

London, 4 Dez An ber Kühe 3 Wetzenlabungen ange boten. Erbien Kochwaare 168 00 M. per 1000 Silo, en 
Wetter: Naßtalt. ie 230 M. bez M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria 
Mehl. Welzenmebl Nr. 00: 20,00 —18,00 M. bez., Nr. 0 
London, 4. Dez. Die Getreidezufubren 5 in der Ss 
Mode 2. Mov. Gene 385 Ee 7 CN kenger) pig ALE dE e Fongenmehl, Se (a 1: 1650 

50 SC bezahlt, Februar 16,70 WR. bez., März 16,80 M. 
de "117,00 m 11 5 ah 17, d Ba 255 Das 2 = e $ bez. A. bes 
o ohne Fa r —16.7— 3 
# 1 28 805 Wodelfen. (Shin) Zeck numbers April⸗Mal 47,5—47,3- 47,5 M bez, Mai 47,7 M. bez. 
* Petroleum loto 19,6 M. bez 


Glasgow ER Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Wo 8.3008 Tons gegen 4613 Tons in derielben Woche LE Bi VW KEE EE, ER 


503, Ruſſ. 4% proz. Bobenkreditpfandpriefe 155 ¾, Gr. Ruf. Eiſen⸗ des Zee Se, 2 
babnen 272 Ruff. Südweßbabn⸗Aktten 114½, Privatdiskont —. — iberpoo Dez., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 155 1 bez. en el „ 837.9 * 
. — . aufg 1000 alen — für Spekulation S Export 1000 Ballen. „ 
bens, Ares, 4. Dez. olbagio l 
Mio de Janeiro, 4. Dez. Wechſel auf London 107%. in good ardinary 4¼, do. low middling 4¼, do. "Rartoffeffärte, indem 1540 M. be. M. bez. 
D middling 4 

Bremen, 4. Dez (Börſen⸗Schluß bericht.) Raffinirtes Pe⸗ Ge amerlkan. Lieferungen: Dezember⸗Januar 4%, Käufer⸗ 1 nn ZS urn, Dr, 1 W. 71 10% 
trofeum. (Offiztele en der Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ bei Januar: Februar Alu Verfäuferprei3, 5 heat, März 4% Säi, für Hafer auf 154 M. per 1000 Kilogr., für Spiritus 
frei. Sehr feſt Loko 4,95 Br. do., r- April ie Käuferpreis, Avril. Mal Ze do, Mal- 70er auf 33,70 M. per 10 000 Liter» Bro; RB.) 

Baumwolle. Rubi. "Mech Wl loko 41 Pf., Uplang] Jun! 5 "in Käuferpreis, Juni⸗Juli 4 , Verfänferpreis, "out, Auguft 
Baſis middl., nichts unter low midd auf Terminlieferund 4% / d. Käuferpreis. 

Fesie Umreohnung;: Inge Sterling = 20 M. I Rubel = 3,20 M. I U Gulden österr. W. — 2 KN. 7 Gulden südd. W. — 12 m. 1 Gulden holl. W. — I m. 70 Pf. I France oder I Lira oder IjPeseta — 40 Pf. 

` — drob, 20 T. — 02,60 he Schw. Hyp. 404,00 be wrach.-Torss.| 5 |104,60 rap 59,60 sea jPr.Hyo.-B. I. Cz. 1204 Sauges. Hhums.—- Bis 1125,00 4 

Diskonto-Bank wen, 4. Dez. Nen. . 2 1102,60 ried eg RB 22789 N RS IS 8.4 ER 0. .. CAS Nea 8 370 4 

Amsterdam... 5 ZE 8 T. |168,75 be do. Rents ..... ` 69,00 be Wsichselbaohn| 5 | 74,25 G Joër goes, Els. 13 do. dlv. Sor. . 100% 10, 0% AI Fass 34, | 64.25 d 

London. 3 20,33 br do. neue 85|5 | 68,75 te Aimsi.-Aorterd., 144] 91,50 sc [ivang.-Domar. €) 4%, 1103,40 9. do. do. (ez. 100003 95, u U. d. Linden 0 

Paris 2½ ST. 80,80 B. Stookh.Pf.85. 95 104,50 @ ſdetthardbahn 6½ 1150,50 be jKoziow-Wor. f. 1 | 9% ‚00 & [Prs.Hyp.-Vers.-Cort. ba 4100,00 per), Elokt.-W..] — |153,00 G. 

ls. e 3w. 12294 — Olen b. l. 3 a 2 ee, 5, | 87,00 sg Bb 40 2442 4 Es ee 35 GE mer Aë * 

4 [73 erh, Loose do.Ch 8 0. 8. 40. r 
Warschau. | . 1243,95 br n 10. 8 8 be . 90 3, 100,50 C Ahrens Br, dä | 40,50 = 
Löttich-Lmb....| 0,8 | 24,80 ke ei - 
1 Lux. Pr. Henril 2,7 56,25 bed jKursk-Kiow oonv| $ 94,40 =& do. ler. 31 93,49 d eri. Book-Br...O | 52,756 
Argantin. Anl... U hweiz.Centr| A |443,00 pe j.osowo-Sobast. | 5 Li Nat. 175. 8 Ge ‚siss-Br.. 16 |226,50 eG. 

208. do, 1888 U 24,506 do. Nordost 5 100, 60 d — 5 6650 * do. do. (rz. er} 44 1105,25 a „Oe Aiid 66,25 e 
ee 5 | 3373 S do. Unionb. % | 75,50 be | Se: een er.? | 94,0 — SEHR - jbsutsehe ano. 22 8 

| Chines. Anl, 8% 0425 & = 8 ones (81.78 en e Dynamit Trust... 10 |126,00 

Geld. Dollar «u... mes. An, (EA 110% = Westsicilian, „| 3%, de.smolonakg.| 3 |101,70 se dere. rn 

Engl.Not. LP Ster), | 20, 3 nz jDänSts.-A.86.| 3½ |, 95,20 be 4, | 99,75 @ [Orei-Grissyoonv| 4 | 94,10 be Bankpap 85. 5 ½ 50 K 

Franz. Not.100 Fros. | 89.98 bz 25 Anleihe 3 2% 94,90 ie I-Tifis gar...) 5 B.#,Sprit-Prod.H, 3 | 06,00 e Kä zuner i 70,80 E 

Séi Noten t00fl.. | 463,40 be 0. 1890 |3%/,| 96,75 m& Eisenb.-Stamm-Prlorität. fajäsan-Koziewg| 4 | 93,90 wa KT 4% 428. a jgleuz. Zuoker..it2 9,00 K 

es A (402,80 b. % 1400,86 . Dee cee eee 400 se Të 8,248 a [Gummi Harwien 2% 28,0 f 

FF Eer e a LE, e & E Gemeis & 

— — Pap: en er Ale re Czakat.-St.-Pr. 404.50 me Iechuls-ivan. gar. a | 97,70 ua Je. Prod-Habk.| — — — $ 89.25 K 

Dtsche.R.-Ant. 3,193.89 b e, eeng. Geld 4 28,78 8 Dux-BodnbAB. [Franskauksa.g.-| 3 Börsen-Hdisver. % 1128,60 ſemmser Gem. 6 | 96,20 w 

go. 2 2 0. Plr.-Lar. 5 33,00 B. Haut -Nou-Rup.| EN 40 80 $ IWarson.-Ter. b. |103,75 , BO a ës Im. Str 
. 85,30 8 italien. Rente. 5 | 84,008. Prignitz „m Ek 106,80 @ Warson.-Wienn.| 4 | 99,40 seg, [on Yachsierbk. | Ch | 9400 Së IKärpisdt.Zuoker| 23, 

Prag, ons. Anl. ` 106,60 B. spenh. St.-A.| 3½ | 92,50 & —— 2,00 & Jwiadikawk.O.5.|4 | 97,80 bea joanz-Privatbank) 74 we & Ce...... 26 1.00 teg, 
do. do. | 3½ |400,00 u Iesek, fl. A. l. u A | 50,46 6. hon-Masir_, 2/ 58,50 U 8 — | 90.300 rmstädter Bk.| Ba rost. Linke, 0 |147,00 f. 
do. do. 85,40 &. exikan. An- 8 | 69,25 be Menbg.-Zeitz Ds 1192, 25 SG er 55 7 de. do. Zettel) Ze de. Hofm.......| 40 |13u,50 & 
doScrips,:nt. t sk, Sta -K. | 5 67.751 Crofoider . 4 5 dr atol. Geld-Obi| 5 — — n eutsche Bank Ja 52,25 b derm. Vrz.-Adt.— 6½ 87.78 be 
ts.-Anl. 868 A 81,00 & Nerw.Hyp-Obi| 3½ d-Uardng | 2 | 82,80 G Getthardbahnev.| 4 |103,30 pp do. Genossensch 4% |112,75 & Görlitzer... 2 14.60 & 

Sts.-schld- Sch, 3½ 99,90 br de. Cone. A. 88. 3 * Ai 104,40 be asſbakn ....... ioilian. Gid.-P. do.Hp.Bx.60pCt| 7 117, 20 4 Görl. Lddr a 124,58 U 

BeriStadt-Obl. 3½ | 97,40 br Dast. G.-Rent.|4 | 98,20 W 0 (steuerfrei)... 4 Disc.-Command | & [474,700 faces - 40 

go. do. neue 3½ , 97,60 be de. Pap.-Ant.| An | 93.60 a Gë ES re / , eeneg) 2 | Aue 

Posener Prov.- de. do. 4% 93,606 Eisenb.- -Prioritäts-Obligat.} a 53.30 en rund: 4 30 apf. — 207, 00 eg 

Anl. Scheine. 3½ 88,0 6 de.Silb.-Rent.| 4½ | £3,60 A sé Lëedek —/ 31, | 88,25 ur in-Vulk.-B..| ® 1107,00 u 

Berliner... 8 |11400 &z 1. 250 ff. 54 4 3,28 d Bresisu-War- e GC | San ee Las E 14 |168,70 K 
do. St 43/ 1407,40 4 de. r 100(58)| — [324,50 be Marnb.-Miawk.) Aw | 70,10 bz Schauer Bahn 5 403,00 @ de. UR 50.br Königsb. Ver.-BE 5 25 @ . Send. Cham. — | 52,76 6 
Ween, ie 1.04, ‚250 de, 4860er Ls 145,40 * . Fr. Franz r. Bor. pferde 7 10,675 T D ie? Gredit| 8, |176.25 pe do. Port.-Com... 4½ 82,50 f. 
4. Zu 88,75 U d 21.6028.  JNdrsohl.-Märk.| 4 404,00 G. Eisenbahn Ié 0,20 be E - A 86,80 c jMagdb. Priv..Bk| 05,0 o in. Cem. El 4 | 89,50 u 

tel. Lasch A Pf-gr. Ostpr. Sddb. . 0 | 70,0G seg, fober schl. 3¼ eniteba „.....) 443 80 a eee 5 |108,60 @ (Giese).| 2 | 87,006 
do. do. | 3½ | 96,40 bed do. (sta H ertbern Paoifio] 8 55 da G Go ene.Hyp.u. Dr äert, Pferda...|123/,]238,10 eG 

Kur.uNeu- Ostpr Südbahn| 4½ Leuis-Frano.|@ | 95,75 zeg Je CT. rg. 8 % „% eme. Steges. © | 96,00 
mitt. neue Pe 98,10 do, Ya Southern Paoifiol 6_ 108 25 wa. ninger Hyp.- atad. ev. Pfrdu.| 5 | 87,00 pe 
5 Worrab. 1880 A 400,90 o Aank7,5Ct...| 6 |109,90 &, ſeesen.Sgrit-F. - 4 

5 — Zu 95,90 8. Im. g Atbreohtsbahnı — | 44,76 @ _fAlbrechtabger 5 i —— 2% 88,48 zë ester Zuoker | 3 | 70,75 weg. 

tee Za! Bugs usch GoId-O.| #4, 1101,10 0 Hypotheken-Oertiflkate. ersd- r-.“ | 88.90 U F Kee 

S 3 SEA Ké a ) ‚+0 ep R Dux-PragG-Pr. A Ganz, Hypoth.-Bauk|& ` Gredt Al % de. Chameti...\15 84,50 0 

K Kat: E 96,00 8 do. 1894| 4 | 99.10 @ JDtsche.Grd.-Kr. Pr. la 14089 @ To, tern. sl 10 ale, 

s 2 jl 96,90 G 10% ranz.-.Josefo.| A 83,90 & | ae, ae, . 1406,00 f. feemm.Verz.-Aüt 6 3,25 a fAplerbecker... 7 1156,50 6 

WH A 1 ’ er; Zi do. 40. 1. we 331 98,75 & fegen. Prob. 103.60 c 103 10 2,99 me 

beer JS ee | as |: SEHE EEE Eë 7 fan Es) ss 
soh-' d nd sel —— 

E neudo. 3 alles, 27849 4 ese: 3225 8 22 FEN: ee 70 a ee, 158,00 2 Donnersmarok„] — | 91,25 me 

eg eee s'| 89,40 d onpAudelfa.| 4 102,00 nes bio. B.- V. L G. - t.-Pra..| — | 27,25 8. 

2 lad 22 ee Kei 0.Saizkamm, | A 9940 Ua 40. 34| 94,50 @ | 25 por. 8 lag o  JEelsenkirchen „| 9 |142,00 d 

Pommer..\ 4½ 492780 N 6 ze @ jimbCzern.stfr| 4 Hb. Hp. T. e o 100,70 re Joe, Immes-Bank 2 S mn] E, [110,00 be 

f Bann oh. 4 402.70 A do, de. stpfl.| 4 84,70 0. de. do. (un pet. 48 224,00 4 örd.St.-Pr.-A..| 0 25,50 bz 

ee gd Oest.Sth.ait,g.|3 | 83,75 @ | Bar bis 1./1.1900)|4 |102,50 br we 93,00. eee Balz.) ! 20 
res) 3 40. Staats. ll. 5 107,50 br | «de. de. (rz 180 so 453,25 be önig u.Laura..| 3 05 O0 pen 

Ree EE de-Geld-Peiel 4 400,30 o Inein 80.00 8. chham. es) 41/2 | 86,75 4 

Bad. Eisenb.-a.| 4 104,60 SEE: o. Lokalbahn| 4½ 95,75 @ de. Pr. 3 Bankver. 443 75 8 is.Tisf.Bt.-Pr| — | 92,50 ud. 

Bayer. Anleihe 4 1C6,10n8 . o.Nordwestb.| 5 4,00 @ |Pomm. Hypoth.-Akt. Onerschl. Be...) 1 47,75 88 

Brem. A. 1592| 3% 96,59 6 Südöstr. (Lb. 50 do.NdwB.G-Pr| 6 406, 40 4 d do. Eisen-ind....| Six | 94,25 wa 

Hmb. Sts.-Rent| 3½ | 97,00 & Tamin-Land .... 0. Lt. B. Elbth. 5 8. -Or. un h. St.- Fr.. 9, 
do: do. 1886 84,00 be ab. v. Ar. lil. V. Vr 400 Alebeok. Mont. 1% 458,00 8 

de et. Aa. 3% 86.50 0 Gold-Pr.....]3 | 67,90 6. ohlas. Kohlw..| © | 22,50 U 8. 
Sächs. Sta- Anl. Eis eichenb.-Pr. de. do.X.[rz.110 de. Zinkhötte - is 8,0 beG. 
er kr) 3 ZU wës $ HE de. de. 1 wi 78,00 a? 

d De d . Zink — UN 

H-P .-Sch40T.| — Bode . Gm)l2| 61,10@ | de. de. (rz.100)134 de. St.-Pr....] 6 (04,50 8 

Bad. Präm.- Anl. 4 [135,006 do. Obligstien.| 5 |103,50 be e. de Tarnewitz or. — | 52,00 be 
4 44,00 8 86,40 v8 do. Südwest..]5,45 75,60 ur do. Geid-rier | & | 95,80 G. fer. dentr.-Pf. Ce m- Ola 22. S AIS IS ap. de. 


Bayr. Pr.-Anl. 


Drud uud Keriu, Dt Aulbuaworuaceer von W. Decker u. Co. (A. Rontel) in Poser. 


